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3Uuftrirte fcftroeigerifd
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ober guriteï bewegt werben. ®urd) /panbgabung eineê

Rebels wirb ber felbfttgätige /Riieïlauf beg Söageng oeran»
laßt, ober aud) bie Fortbewegung beêfetben plöplid) unter»
broken. 3" Veniiittberuttg beg Sraftgebvaucgeg ber

ÏRafd)itie tragen nod) bie Umflänbe bei, bag fie bireft non
bcr 2/rangmiffion mit nur einem /Riemen angetrieben wirb
nitb bie inneren /Riemen ber SRafdjine wägrenb beg Ve»
triebet rußen, bis berjcnige Veftanbtßeil, welchen fie in
îgâtigïeit gu fegen gaben, gum ©ebraueg ßerangegogen wirb.

®ie SRafcßine ertjätt auf befonbere Drbre and) einen

Söalgengufiißrungg » Slppavat, wcldfer gn ®rennarbeiten be»

nußt wirb nttb im Vebarfgfalle leiegt angcorbnct werben
fann, aud) wirb bag ^origontalgatter fpegiell mit Söalgen»

fitßrmtg gebaut unb empfiehlt es fid) in biefer fÇorm alg
vationellfte Söge gunt brennen non Voglen, Brettern,
©erwarten tc., unb gum ©eßneiben non ffournieren.

(ßetperbltdjes 3iI6ungstt?i?fcrt.
®ie /ßräfibialtommiffhm beö ©emeiitöciatßeg

ber ©labt söevit befaßte Reg in igrer legten ©igung mit
einer auf Einträge beg /fjerrn ©emeinberatg Siecke fieg ftügenbcn
Vortage, welche auf grüitblicße Vorbereitung ber Knaben, bie

fpäter ein ^anbmerï erlernen wollen, gur (Erlernung bcSfetben,
ijingielt unb î)iegu bie ©rrießtung non ßeßrwcrlftätten in'g Singe
faßt. — ®er /panbwerfgnieifter ift fegt nie! weniger atg früher
im ffatl, fid) mit bent Scßrlittg gu befaffen, ign ooUftänbig unter

' Slufficgt gu galten ttitb ignt bie nötgige Einleitung felbft gu geben.
®ic Urfacge liegt fowogl in oeränberten Sebengocrgältniffen nlg
in ber Slrt, wie bie Slrbcit fegt in /folge ber großen Sonïur»
reng unb ber Siefcrung fertiger ©tiide bureg bie Gabrilen über»

nomnteu, beforgt unb unter bie Arbeiter ncrtgcilt wirb. ®ic
Vergältniffe gaben fieg gegen früger bebeutenb geänbert, gum
iRacßtgeil ber Seßrlinge, wägrenb anberfeitê eine tiiegtige gewerb»
liege Slugbilbung immer notgwenbiger wirb, um gegenüber ber

auglänbifdjen bJ5robuïtion fonfurrengfägig gu bleiben. @g muß
bager auf nette SRittel Vcbacgt genommen werben, bie gewerb»
liege Slugbilbung gu förbern, fofern ltäntlicg bei größerer Sir»

; beitgtüegtigfeit in einer beftimmten Vrandje ein lognenber Vcr»
bienft gu erwarten ift. 3d' biefer Vegiegung ift auf bie 8egr»
werfftätten ginguweifen, bie in anbern Säubern, g. S3. ®entfdg»
(anb unb ffranfreieg, feßott feit oieten $agren eingefügrt : in
ffranïreidj namentlieg in ©gatong (Ecole des Arts et Métiers),
in ®eutfcglanb in ber ZRäge oon ®iiffelborf. gmed foleger Sin»

flatten ift, fjanb unb Sluge gu üben, beu Knaben niegt erft int
fünfgegnten Slltergjaßr, fonbern fegon früger, bei uttg alfo noeg

im fcgulpflid)tigen Sllter, ait ben ©ebraueß ber SBerlgettge gu
gewognen unb igm übergaupt bie fÇertigïeiten beigubringen, bie

gur Slugübung beg /panbwerfg erforbcrlicg finb. ®abei entftegt
aber bie für bie giefigett Vergältniffe wiegtige ffrage, wie bie

Segrwerfftätte mit ber ©cßute in Vcrbittbung gu bringen fei?
®er Snabe tarnt niegt ogne ©ruiübung ben gangen Sag itt ber

Söerlftätte befcßäftigt werben; bieS wäre feßon mit '/Rüdficßt

auf beffen pggfifege Gräfte niegt ratgfam. @g frägt fieg bager,
ob tgeoretifeger Unterricgt mit bem praftifegen Ünterricgt in ber

Sßertftatte gu oerbinben fei? 3fn ®eutfeßlanb ift bieS ber gad,
namentlieg für .geießnen, fowie aueg für matgenmtifege ffädjer
unb fRaturtunbe (©gemie).

gur /ßrüfung biefer oerfeßiebenen fragen, fowie ber Sßünfdj»
barleit ber ©rriegtutig Oon Segrwertftätten übergaupt unb aueg
ber fragen betreffeitb bag Verßättniß foldjer SBertftätten gegen»
über bent fonftigen Segrlingswefett (Veibeg greift ineinattber)
wirb oon ber $räfibialfomntiffion beantragt, eine größere Som»
mtffton oon ffacßtttäunern gu befteüen. ®ie Somtniffton gätte,
wenn fie fid) für bie ©rriegtung üon ßegrwertftätten augfprießt,
bie ©emerbgbraiießen gu nennen, für wetege fie biefelbe empfießlt;
ferner über bie ßofatfrage uttb bie Slugrüftung ber SBerfftättc
Vertat gu erftatten unb einen Softenanfcßtag oorgulegcn.

®ie Slnträge ber ißtöfibialtommiffton gegen an ben ©e»

meinberatg.
2ttt bev SegrlittgSprüfung beS ©eebeebanbeS am

üorlegten ©onntag in Jorgen würben Oon 21 Segrlingut 17

biplomirt. ®aöon ergielten eine ©etbgugabe Don 10 $r. : 1. ©mil

Jw
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§uber, SJiaurer, bei ÜJteifter Rasier in Jorgen (28 fünfte) ;

2. Sfrig S31efi, ©attler, bei iDteifter SBetgli, SRicgterSweil (27
fünfte) ; 3. ©buarb Seiler, ©attler, bei SDSeifter §erbener in
SBäbenSweil (26'/s ißtt.); 4. ©ntft ©ugolg, ©cgäftlimacger, bei
SDÎeifter Ättng, ©täfa (25 iptt.); 5. ©ottlieb Äung, SSüdgfer,
bei SDSeifter Vlattmann itt SBäbenSweil (25 ißft.); Oon 5 Ft-:
6. Sari Silber, ©cgloffer, bei Éîeifter Silber, ^itânacgt (24*/,$.);
7. Sari SKarfort, ©cgneiber, bei SJÎeifter ÜJiarfort in Sü§nad)t
(24 ißimfte); 8. §einricg fReutener, ©cgloffer, bei Sdieiftcr
Vritpbacger in SBäbenSweit (23'/, 33lt.) ; 9. gat. gopfi, ©att»
1er, bei SDSeifter SBeber in Jorgen (23'/, 'ißft.) ; 10. Sluguft
geiger, Siifer, bei SDteifter lifter in SüSnadgt (23 V-); H- Otto
S3eber, bei ÜReiftern SÉitt unb Dtt in SüSnacgt (22 V-); 12.
©ottfrieb ©ug, ©ärttter, bei lOieifter Simmann itt SDSänneborf

(22 V-); 13. Slug, lllbricg, ©aloanifeur, bei ÜJleifter Ittbricg i

in Jorgen (22 iß.); 14. ^einrieg Sleberli, ©cgloffer, bei ÏReiftcr
Siefer in Jorgen (21 V-); 15. §einricg Vrunner, 93rob» unb
gttderbäcfer, bei SDSeifter Sappeier itt ©täfa (20 iß-); 16. ©rnft
So^garb, ißgotograpg, bei SÖieifter ©erftener in 2Bäben§wei(
(19 iß-); 17. Sari S(au§, ÏRalcr, bei SReifter SReier in ©täfa i

(18 $untte).
®ie Stuâfteïïung ber ßegrlittgdarbeiten war fegr fegön unb

aueg Oottt ißobiilom gaglreicg befudjt. Slttt auf bie Vertgeilung j

ber ©iplome folgenben SSantett ermunterte ber ißräfibent bie

Segrlinge gunt ffortfegreiten in igrer S3eruf§bi(bung, baß fie
namentlieg naeg ber iRüdfegr auâ ber f^rembe al§ g enta ig te
SDÎeifter auftreten fönnen.

^Çiic ®efoi'attondnwlet ift foeben ein äußerft pral»
tifegeâ SBerl erfegienett: baê 2. ^>eft ober 21. S31att „ÜRotiöe
für SRaler" oon ©ttgett ÜRitller in IRitrnberg (ißreis ffr. 5,
Verlag üon VSitg. /Rommel in granffurt a. SR.). ©§ finb auf
biefett 21 Vlätteru über 100 bcr reigeitbftcn üDecfen» unb
2Banbbeloration§-'©figgeit gu fitibeit. Von biefett fämmt»
liegen ©ntwürfen werben aueg ®ctai(eittwürfe in natürlieger
©rüge itt einer SRappe auf 50 Vogen groß fformat gunt ißreife
Oon nur 15 SRarf gufantmen geliefert. Veibe ïgeile biefe®

neueften unb anfprccgenbften geiegnung§wer!e§ eignen fieg bc»

fotigerâ aueg für ben Urterridjt in §anbwer 1erfeguten. 3Bir
werben näegftend ein 3Regrere§ über bagfelbe mittgeilen unb
wo möglieg einige ©tiggen barau§ in unferem /Blatte reprobu»
giren; für geitte begnügen wir utt§ bamit, unfern SRatern unb

geicgnungâtegrern ben Slatg gu geben, einen ffünffränller für
bieg SRüKer'fcge SRotioenbud) (2. |>eft) gu wagen; e§ wirb
Seinen gereuen. ®a§ erfte §eft, bag oor einigen Fagren er» |

fegiett, wirb gegenwärtig umgearbeitet.

^ür bie IDcrfftätte.
3öie flieft mau ,§olg?

/Reitteg ©ägntegl, ant beften bndjeneg, wirb mit ftarlent
Seimwaffer üermifd)t. ®iefe SRaffe ftopft man feft in bag 8od),
um bag eg fieg ganbelt, big bie ©cftalt, bie man gu gaben

wünfegt, wieber ba ift; bann ftreut man noeg etwag troeleneg

©ägmegl auf unb llopft bieg feft ginein. ©o läßt man bie

Slugfülluttg trodnen unb reibt fd)ließ(id) gut mit ©tagpapier
ober ©cgttiirgel ab. ©cgugleifteit, bie ftar! oentagelt finb, wer»
ben auf biefe SBeife wieber wie neu; benn bie ©ägmegtmaffe I

wirb wie bag gärtefte §olg.

©eräuflglofc SBcrfftätteu.
SRan lege unter jebeS Vein ber SRafcgiite eine ©ummi»

platte unb größere SRafcgitten fuitbamentire man auf Slgpgalt»
Vetou.

Um ©la« gu hagren,
nimmt man einen gut gegürteten ©taglbogrer mit langer ©pipe
unb gält benfelben wägrenb beg Vogreng ftetg mit Serpentin»
©piritug naß.

Unt götger in SRiißlfteitien auPgufiillen,
nimmt man eine SRifcgung Don ©gpg, Sllaun unb ©egmirgel
gu gleichen Sgeilen. (®ag Sluggießett mit Vlei ift gcfunbgeitg»
potigeilieg oerboten.)
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oder zurück bewegt werden. Durch Handhabung eines

Hebels wird der selbstthätige Rücklauf des Wagens veran-
laßt, oder auch die Fortbewegung desselben plötzlich unter-
brachen. Zu einer Verminderung des Kraftgebrauches der

Maschine tragen noch die Umstände bei, daß sie direkt von
der Transmission mit nur einem Riemen angetrieben wird
und die inneren Riemen der Maschine während des Bc-
triebes ruhen, bis derjenige Bestandtheil, welchen sie in
Thätigkeit zu setzen haben, zum Gebrauch herangezogen wird.

Die Maschine erhält auf besondere Ordre auch einen

Walzenzuführungs-Apparat, welcher zu Trennarbeiten be-

nutzt wird und im Bedarfsfälle leicht angeordnet werden
kann, auch wird das Horizontalgatter speziell mit Walzen-
führung gebaut und empfiehlt es sich in dieser Form als
rationellste Säge zum Trennen von Bohlen, Brettern,
Schwarten w., und zum Schneiden von Fournieren.

Gewerbliches Bildungswesen.
Die Präsidialkommission des Gemeinderathes

der Stadt Bern befaßte sich in ihrer letzten Sitzung mit
einer ans Anträge des Herrn Genieinderath Tiechc sich stützenden

Vorlage, welche auf gründliche Vorbereitung der Knaben, die

später ein Handwerk erlernen wollen, zur Erlernung desselben,

hinzielt und hiezu die Errichtung von Lehrwerkstätten in's Auge
saßt. — Der Handwerksmeister ist jetzt viel weniger als früher
im Fall, sich mit dem Lehrling zu befassen, ihn vollständig unter
Aufsicht zu halten und ihm die nöthige Anleitung selbst zu geben.
Die Ursache liegt sowohl in veränderten Lebensverhältnissen als
in der Art, wie die Arbeit jetzt in Folge der großen Konkur-
renz und der Lieferung fertiger Stücke durch die Fabriken über-

nommeu, besorgt und unter die Arbeiter vertheilt wird. Die
Verhältnisse haben sich gegen früher bedeutend geändert, zum
Nachtheil der Lehrlinge, während anderseits eine tüchtige gcwerb-
liche Ausbildung immer nothwendiger wird, um gegenüber der

ausländischen Produktion konkurrenzfähig zu bleiben. Es muß
daher auf neue Mittel Bedacht genommen werden, die gewerb-
tiche Ausbildung zu fördern, sofern nämlich bei größerer Ar-
beitstüchtigkeit in einer bestimmten Branche ein lohnender Ver-
dienst zu erwarten ist. In dieser Beziehung ist auf die Lehr-
Werkstätten hinzuweisen, die in andern Ländern, z. B. Deutsch-
land und Frankreich, schon seit vielen Jahren eingeführt: in
Frankreich namentlich in Chalons (Leole àos àt8 t-v llldrisrs>,
in Deutschland in der Nähe von Düsseldorf. Zweck solcher An-
stalten ist, Hand und Auge zu üben, den Knaben nicht erst im
fünfzehnten Altersjr.hr, sondern schon früher, bei uns also noch
im schulpflichtigen Alter, an den Gebrauch der Werkzeuge zu
gewöhnen und ihm überhaupt die Fertigkeiten beizubringen, die

zur Ausübung des Handwerks erforderlich sind. Dabei entsteht
aber die für die hiesigen Verhältnisse wichtige Frage, wie die

Lehrwerkstätte mit der Schule in Verbindung zu bringen sei?
Der Knabe kann nicht ohne Ermüdung den ganzen Tag in der

Werkstätte beschäftigt werden; dies wäre schon mit Rücksicht
auf dessen physische Kräfte nicht rathsam. Es frägt sich daher,
ob theoretischer Unterricht mit dem praktischen Unterricht in der

Werkstatte zu verbinden sei? In Deutschland ist dies der Fall,
namentlich für Zeichnen, sowie auch für mathematische Fächer
und Naturkunde (Chemie).

Zur Prüfung dieser verschiedenen Fragen, sowie der Wünsch-
barkeit der Errichtung von Lehrwerkstätten überhaupt und auch
der Fragen betreffend das Verhältniß solcher Werkstätten gegen-
über dem sonstigen Lehrlingswesen (Beides greift ineinander)
wird von der Präsidialkommission beantragt, eine größere Koni-
mission von Fachmännern zu bestellen. Die Kommission hätte,
wenn sie sich für die Errichtung von Lehrwerkstätten ausspricht,
die Gewerbsbranchen zu nennen, für welche sie dieselbe empfiehlt;
ferner über die Lokalfrage und die Ausrüstung der Werkstättc
Bericht zu erstatten und einen Kostenanschlag vorzulegen.

Die Anträge der Präsidialkommission gehen an den Ge-
meinderath.

An der Lehrlingsprüfung des Seeverbandes am
vorletzten Sonntag in Horgen wurden von 21 Lehrlingen 17

diplomirt. Davon erhielten eine Geldzugabe von 10 Fr. : 1. Emil

^
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Huber, Maurer, bei Meister Hasler in Horgen (28 Punkte);
2. Fritz Blesi, Sattler, bei Meister Wethli, Richtersweil (27
Punkte); 3. Eduard Keller, Sattler, bei Meister Herdener in
Wädensweil (26'/« Pkt.); 4. Ernst Gngolz, Schäftlimacher, bei
Meister Kunz, Stäfa (25 Pkt.); 5. Gottlieb Kunz, Büchser,
bei Meister Blattmann in Wädensweil (25 Pkt.); von 5 Fr.:
6. Karl Aldcr, Schlosser, bei Meister Alder, Küsnacht (24V, P.);
7. Karl Marfort, Schneider, bei Meister Marfort in Küsnacht
(24 Punkte); 8. Heinrich Rcutener, Schlosser, bei Meister
Brnpbacher in Wädensweil (23'/, Pkt.); 9. Jak. Zopfi, Satt-
ler, bei Meister Weber in Horgen (23'/, Pkt.); 10. August
Zeiher, Küfer, bei Meister Uster in Küsnacht (23 P.); 11. Otto
Weber, bei Meistern Witt und Ott in Küsnacht (22 P.); 12.
Gottfried Sutz, Gärtner, bei Meister Ammann in Männedorf
(22 P.); 13. Aug. Ulbrich, Galvaniseur, bei Meister Ulbrich
in Horgen (22 P.); 14. Heinrich Aeberli, Schlosser, bei Meister
Kieser in Horgen (21 P.); 15. Heinrich Brunner, Brod- und
Zuckerbäcker, bei Meister Kappeler in Stäfa (20 P.); 16. Ernst
Boßhard, Photograph, bei Meister Gerstcner in Wädensweil
(19 P.); 17. Karl Klaus, Maler, bei Meister Meier in Stäfa
(18 Punkte).

Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten war sehr schön und
auch vom Publikum zahlreich besucht. Am auf die Vertheilung ^

der Diplome folgenden Bankett ermunterte der Präsident die

Lehrlinge zum Fortschreite» in ihrer Berufsbildung, daß sie

namentlich nach der Rückkehr aus der Fremde als gemachte
Meister auftreten können.

Für Dekorationsmaler ist soeben ein äußerst prak-
tisches Werk erschienen: das 2. Heft oder 21. Blatt „Motive
für Maler" von Engen Müller in Nürnberg (Preis Fr. 5,
Verlag von Wilh. Nommel in Frankfurt a. M.). Es sind auf
diesen 21 Blättern über 100 der reizendsten Decken- und
Wanddekorations-Skizzen zu finden. Von diesen sämmt-
lichen Entwürfen werden auch Dctailentwürfe in natürlicher
Größe in einer Mappe auf 50 Bogen groß Format zum Preise
von nur 15 Mark zusammen geliefert. Beide Theile dieses
neuesten und ansprechendsten Zeichnungswerkes eignen sich bc-

souh.ers auch für den Unterricht in Handwerkerschulen. Wir
werden nächstens ein Mehreres über dasselbe mittheilen und
wo möglich einige Skizzen daraus in unserem Blatte reprodu-
zircn; für heute begnügen wir uns damit, unsern Malern und

Zeichnungslehrern den Rath zu geben, einen Fünffränkler für
dies Müller'sche Motivenbuch (2. Heft) zu wagen; es wird
Keinen gereuen. Das erste Heft, das vor einigen Jahren er- ^

schien, wird gegenwärtig umgearbeitet.

Für die Werkstätte.
Wie flickt man Holz?

Reines Sägmehl, am besten buchenes, wird mit starkem
Leimwasser vermischt. Diese Masse stopft man fest in das Loch,

um das es sich handelt, bis die Gestalt, die man zu haben

wünscht, wieder da ist; dann streut man noch etwas trockenes

Sägmehl auf und klopft dies fest hinein. So läßt man die

Ausfüllung trocknen und reibt schließlich gut mit Glaspapier
oder Schmirgel ab. Schuhleisten, die stark vernagelt sind, wer-
den auf diese Weise wieder wie neu; denn die Sägmehlmasse ^

wird wie das härteste Holz.

Geräuschlose Werkstätten.
Man lege unter jedes Bein der Maschine eine Gummi-

platte und größere Maschinen fundamentire man auf Asphalt-
Beton.

Um Glas zu bohren,
nimmt man einen gut gehärteten Stahlbohrer mit langer Spitze
und hält denselben während des Bohrens stets mit Terpentin-
Spiritus naß.

Um Löcher in Mühlsteinen auszufüllen,
nimmt man eine Mischung von Gyps, Alaun und Schmirgel
zu gleichen Theilen. (Das Ausziehen mit Blei ist gesundheits-
polizeilich verboten.)
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Vergütung Hon Scftgäbtgung ber înpeteit beim ©inf^ïngett
bon fftägcln.

Ilm fRägel unb feilen für Silber, Äonfolen, Spiegel, @ar»

binenljattev :c. ba ctngitfdjiagcn, mobin man fie gcrabe gaben
miß, unb ofjne Diele Serfucge eine [fuge 31t treffen, in meldjer
ber 9?aget ober §afen fjaftet (gerabe buret) biefe Serfndfe mer»
ben bie Sapeten befegäbigt), bebiene mau fid) folgenben erprobten
fßevfagreng : fOian beftimme bie ©teße, mo ber 9fagel ober

§afen figen foil, buret) ïlngalten beg 31t gängenben ©egen»
ftaubeâ an bie SÜSanb, fcgtteiöe an biefer ©teile bie Sfapete ïreug=
meife ein unb gebe bie tier ©den ab, netjme einen göffelbogrer
in ber ©tärfc beg ctn3ufcglageiibcn 9fagelg ober §a!eng, feite
bie ©pige roinfelrecgt ab unb oerfege bie babureg entftefjenbe
gcrabe Äante mittelft einer bretfantigen geile mit einigen Qnf)=

j nen, ftedc ben fo torbereiteten Sogrer in eine Sruftteier unb
bogre ein 8od) an ber bezeichneten ©teile. ®iefer Sofyrer bringt
otjnc befonbere Slnftrenguiig fetbft in Ätintcr unb Sentent ein.

Qu bag fo gebitbete 8od) fcfjlage man ben 9?agel ober .fpafen,
es fällt fein fßug beim ©infcglagen ab, man erfpart jebeg fßro«
bit en, ob ber 9îagel tc. haftet, man nertegt bie 2apete nicht,
unb mag bie fjauptfadje, ber ©egenftanb fournit abfotut ba 3n
hängen, mo man igtt gcrabe gaben mitf. 3)ag angegebene 93er=

fahren ift attd) ba an3uvatgen, mo ein ©egenftanb au einer

freien fDfauerfante figeit foil, 3. S. bei ©arbiuengaltent; bureg
bag teiber übliche ©infcglagen eineg Socgeg mit beut ©tein«
bogrer mirb gäufig ber SOfauerftein in ber ©de gefpatten unb
in feiner Sage gelodert, unb ber 9?agcl ober ^afeit mirb bann

iibergaitpt tiicgt feft ober nad) turger $cit mieber (ofe.

^onfcröirung be$ lßfcrbege|d)irrc$.
Sef'annttid) geigt fid) auf bent ©efegirr, menu eg int [Regen

gemefen ober ait einem feuchten Ort gegangen gat, ein grün«
lieger ©cgimntel, mägrenb bttrd) bie geuegtigfeit bag gett attg
bem 8ebcr gebräugt mirb; in biefetn ©tabiitm foil fid) eine

©dure bitben, melcge fomogl Seberfafer, mie gett unb Sanum
gerftört, mobuvcg alfo bie mit 9Rüge ermirften guten ©igen»
fegaften beg Seberg oerniegtet merben. ©itt 3roeiter llebclftanb
floßt fieg beim Seber geraug, memt eg mit fcglcdjteit getten 31t»

gerichtet ift. ©g terbedt fieg bann gäufig mit einer fdjleimigett
fDiaffe, bie nur bureg forgfättigeS fReinigcn entfernt merben fann.
Seibc llebelftänbe foßett aber naeg bent „Sentralblatt für 28a»

genbau" leiegt befeitigt merben bureg Senugung einer 2lntmonial=
feife aug Delfäure unb Slmmoniaf, me(d)c fomogl bag über»

flitffige gett mie ben ©cgitnmef entfernt unb tergütel. 2>tc
51 ittittoniaffeife mirb gergcfteKt, inbern man Delfcifc big 311m

©iebepunft ergigt unb bann fo ttel £>irfd)gorufalg sumifegt,
big ber Stmmottiafgcrud) beutlich geröortritt. ©ine gute ©djmiere
311m Äonfetoircit beg Scberg [teilt ntatt nun folgenbertnafen
ger : Ülmmoniaffeife 4 Sgetlc, fßaltnöf 1 Sfgeil, gemögnlicge

©titdfeife 3 Sgeile, Samtinauflöfung l®/< Sgetl (biefe Segtere

entgalt 9—16 Sgeile ©erbfäure, gelögt in 4 Sgeileu SBaffer);
Del unb ©eife merben 3ufammengefcgtnol3cn, ba3u bie Slmmoniaf»
feite unb bann bie Sannitiauflöfung getttifegt ttttb bie gan3e
fOïaffe gegörig burcggerügrt. gn ©teingefäfjen gut üerforft, galt
bie Segmiere fieg längere geit. ©omogl bei biefetn mie bei ait» j

bem getten barf beut Seber niegt ntegr ©egmtere beigebracht
merben, als eg bequem aufnegmen fann.

fBinterkfdjlag.
SBenn im SBinter ©ig ober ©djnee auf ber ©trage auf»

gefroren unb biefctbc gierbttrd) fo glatt gemorben ift, baß bag
ipfevb tiicgt gaftett fattn ober ausgleitet, mitffett bie ©ifett fo
gubcreitet merben, baß eilt SluSgleiten ttttb Umfallen Oerginbert
mirb. 9Ran nennt bieg einen „SBinterbefcglag", ntatt fattn igtt
auf manege 2lrt bemerfftclfigen. gtt fRotgfäflcn nämtieg, menu

tuait fcgnefl fort mill, unb bag ©latteig noraugficgtlicg niegt non

langer Sauer fein famt, läßt man gan3 einfach bi« geroögnlitgett
[Raget gerauS3iegett ttttb fogenannte ©ignägel b. g. 9fägcl mit
mei'ßef» ober pgramibenförmig 3itgefpi|ten Äöpfen einfcglagen.

gn ben meiften gülfctt mirb eg aber gefegärft, b. g. bie ©ifett
merben abgenommen unb bie ©tollen naeg torgerigem ©Wärmen
meißet» ober pgramibenförmig 3ugefpißt. ®ag meigelförmige
^ufpigett ober ©cgärfett ift bauergaftcr alg bag pgramibenför»

mige. Um Verlegungen, mie Äronentritte, 31t Oergüten, fegärft
man geroögnlicg ben inneren ©tollen gar niegt; miß man bag
©egärfen an beibett ©tollen oornegtnen, fo mitg ber innere
©tollen oon Singen naeg Sutten abgeftumpft ober bie ©cgärfung
pgramibenförmig ober qtteritteißelförmig gefegegett. Sin ©ifett
bon .Qugpferbett, melcge fegmer giegett tttüffen, fönnett aueg bie

©riffe gefegärft merben.
©olfen biefc ©cgärfungen bon großer »Dauer fein, fo muß

man bie ©toßeit ober bod) bie ©pige berfelben bon ©tagl fertigen.

Um Sgiirat unb g-ettfter,
bie mit Dclfarbe geftricgeit ftttb, 3U reinigen, bebient man fieg
einer fDäfcgitttg bon 1 2g. ©afmiafgeift unb 12 2g. faltem
2öaffer. ®ie ^Reinigung mit martttem SBaffer unb ©eife ober
Sauge, mie eg fonft üblieg ift, fdjabet bem Dclanftrid).

fragen
jur fBemittoortung Don ©adjuerftiinbigen.

465. SBeltge figmetjerijcge ©erberei lauft alte fjaberjaefe ($ov= [

rtifter), um barau§ Seber ju ittatgen? F. P.
466. 9!îit toa§ für Sgeer tuerbett alte SB a g e n b e cf e n mieber

mafferbidjt gemacht (imprägnirier Stoff)? SJÎit gemögnlitgent Stein«
foglentgeer ober mirb ein eptra fabrijtrter Sgeer baju bermenbet?

E. B. in W.
467. äßer fattn bie genaue Slbreffe ber ßautftguffabrif angeben,

melcge igre SBaare mit D. B. P. 9tr. 30 @. SKiiiler jeiegnet?
468. SBie getfjt bie IßPngfigaaren«ffabrif mit bem Seiegen:

C. 0. U. V. Y. & Cie.
469. SBie fann man Soglleber auf @ufj fitten, baß fotegeê fieg

in SBaffer ober ©title niegt ablöst
470. ©ibt e§ fein 3)tittef, um ba§ ©jpfobiren ber S3IaSbäfge

ju bergüten, ober mie fann man e§ bergüten P.
471. Höefcge gJorjeltanfabrif liefert tßorjeftanroaläen 3U SBafcg»

maftginen für Seibenfärbereien J. D. in St.
47*2. Söer liefert §orn«©arton J. D. in St.
473. Sßetcge fjabrif liefert gute, fotibe SStafebätge franjoftfeger

tfaçon W.
474. SBer liefert bie befte Strt ißumpen, um SBaffer in bie obern

Stodmerfe Don Söogngäufertt ju beförbern ©er Srunnen befinbet
fieg fenfredjt unter ben beireffenbett Sofalett unb e§ foil bal SBaffer
an 4 Orten unb bil 3U einer fjöge uon 40 guß gegoben merben
fbnnen? E. Cf. in B.

2hitit)orten.
91 uf [frage 456. ©iferne ©artenmöbet unb ©iftge tiefern bittig

unb folib: ©ebr. u. Stoß, ©artenmbbelfabtif, Kern! (Dbmalben).
91 uf [frage 456. Segmiebeiferne SOlBbel alter 9lrt merben all

Spesiatitat gefertigt bon Sîoget-Sïogt, Scglofferei unb [fabrifation
fegmtebeiferner ÎDÎBbel, 91 rbon. SRufteqeiegnungen unb ißreilcourante
ftegen 3U ©ienften.

9luf grage 456 tgeite mit, baß i^ ftgnttebeiferne ©artenmöbet
fonfurren3fäg;g liefere. 9t ug. So g m er, Stgloffermeifter,

9t 0 m a n § g 0 rn.

PF- Ter SWnrft. -p|
(fRegiftrirgebügc 20 Stg. per 9luftrag, tit SRarfen beizulegen.)

2)te^ auf bie Stngebote unb ©efud^e bei ber @£bebitiott b. SI. einlaufenbeit
Offertenbriefe tuerbeu ben 2tngebot= unb ©efucijftettem fofort bireft übermittelt unb
e§ finb Severe erfucbt, biefclben in iebem galle §u beanttoorteU/ alfo audj bann,
menu 3. S. bie angebotenen Dbjefte fc^ott berfauft finb, bamit 3eber toeife,
woran er ift.

(öcfudjt:
135) 2 $rat)tfeUfcl)ei6en, cine mit 1200 Sffim. ®urcpmeffer, 50 Slim, fiocfi,

bie attbere mit 2000—2500 SWm. $urd)mcffer, 80 Sblttt. 2o<b, neu ober gut erbat«
tene gebrauchte. SIebi u. 3JliiIjIethaIer, rneeb. Sßerfft., Surgborf. i

141) (Sine eiferne 2lbbiegmafd)itte, mit meiner man fcharf unb ruublicb ab=
biegen fann. Sänge 2 2JL Preisangabe. f. T. i

142) ©in mittferer fluter 25ta8bai0 für cine tranlportabtc ffelbtcpmiebe. J. K.
143) 3" mietben, eüentnett fpäter gu laufen: ©ine (Säge mit Söafferfraft. S.

u g c b 01 :
74) (Siitige 100 folibe ftarfe @effel öerfauft: p. 5Holoaf in Slltborf (Uri).
80) ©ine ältere, jebotb ltotp ,fepr gut ergattene Sauäorget mit 4 Oiegiftern

unb mächtigem Sou.
81) eine grbgere eiferne Srcbbauf, 8'nei Heine ®rebban£e, ©tbraubftöcte,

Srecbêlertoerfseug.
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Verhütung von Beschädigung der Tapeten beim Einschlagen

von Nägeln.
Um Nägel und Haken für Bilder, Konsolen, Spiegel, Gar-

dinenhalter :c. da einzuschlagen, wohin man sie gerade haben

will, und ohne viele Versuche eine Fuge zu treffen, in welcher
der Nagel oder Haken haftet (gerade durch diese Versuche wer-
den die Tapeten beschädigt), bediene man sich folgenden erprobten
Verfahrens: Man bestimme die Stelle, wo der Nagel oder

Haken sitzen soll, durch Anhalten des zu hängenden Gegen-
standes an die Wand, schneide an dieser Stelle die Tapete kreuz-
weise ein und hebe die vier Ecken ab, nehme einen Löffelbohrer
in der Stärke des einzuschlagenden Nagels oder Hakens, feile
die Spitze winkelrecht ab und versehe die dadurch entstehende

gerade Kante mittelst einer dreikantigen Feile mit einigen Zäh-
^ neu, stecke den so vorbereiteten Bohrer in eine Brustleier und

bohre ein Loch an der bezeichneten Stelle. Dieser Bohrer dringt
ohne besondere Anstrengung selbst in Klinker und Cement ein.

In das so gebildete Loch schlage man den Nagel oder Haken,
es fällt kein Putz beim Einschlagen ab, man erspart jedes Pro-
bncn, ob der Nagel :c. haftet, man verletzt die Tapete nicht,
und was die Hauptsache, der Gegenstand kommt absolut da zu
hängen, wo man ihn gerade haben will. Das angegebene Ver-
fahren ist auch da anzurathen, wo ein Gegenstand an einer

freien Mauerkante sitzen soll, z. B. bei Gardinenhaltern; durch
das leider übliche Einschlagen eines Loches mit dem Stein-
bohrer wird häufig der Mauerstein in der Ecke gespalten und
in seiner Lage gelockert, und der Nagel oder Haken wird dann

überhaupt nicht fest oder nach kürzer Zeit wieder lose.

Koliscrvmmg des Pferdegeschirres.

Bekanntlich zeigt sich ans dem Geschirr, wenn es im Regen
gewesen oder an einem feuchten Ort gehangen hat, ein grün-
lieher Schimmel, während durch die Feuchtigkeit das Fett ans
dem Leder gedrängt wird; in diesem Stadium soll sich eine

Säure bilden, welche sowohl Lederfaser, wie Fett und Tannin
zerstört, wodurch also die mit Mühe erwirkten guten Eigen-
schaften des Leders vernichtet werden. Ein zweiter Uebelstand

stellt sich beim Leder heraus, wenn es mit schlechten Fetten zu-
gerichtet ist. Es verdeckt sich dann häusig mit einer schleimigen
Blasse, die nur durch sorgfältiges Reinigen entfernt werden kann.

Beide Uebelstände sollen aber nach dem „Centralblatt für Wa-
genbau" leicht beseitigt werden durch Benutzung einer Ammoniak-
seife aus Oclsäure und Ammoniak, welche sowohl das über-

flüssige Fett wie den Schimmel entfernt und verhütet. Die
Ainmoniakseife wird hergestellt, indem man Oelscife bis zum
Siedepunkt erhitzt und dann so viel Hirschhornsalz zumischt,
bis der Ammoniakgcruch deutlich hervortritt. Eine gute Schmiere
zum Konservircn des Leders stellt man nun folgendermaßen
her: Ammoniakseife 4 Theile, Palmöl 1 Theil, gewöhnliche
Stückseife 3 Theile, Tanninauflösung 1°/. Theil (diese Letztere

enthält 9—16 Theile Gerbsäure, gelöst in 4 Theilen Wasser);
Oel und Seife werden zusammengeschmolzen, dazu die Ammoniak-
seife und dann die Tanninanflösung gemischt und die ganze
Masse gehörig durchgerührt. In Steingefäßen gut verkorkt, hält
die Schmiere sich längere Zeit. Sowohl bei diesem wie bei an- :

der» Fetten darf dem Leder nicht mehr Schmiere beigebracht
werden, als es bequem aufnehmen kann.

Winttrbeschlag.
Wenn im Winter Eis oder Schnee auf der Straße ans-

gefroren und dieselbe hierdurch so glatt geworden ist, daß das

Pferd nicht haften kann oder ausgleitet, müssen die Eisen so

zubereitet werden, daß ein Ausglcitcn und Umfallen verhindert
wird. Man nennt dies einen „Winterbcschlag", man kann ihn
auf manche An bewerkstelligen. In Nothfällen nämlich, wenn

man schnell fort will, und das Glatteis voraussichtlich nicht von

langer Dauer sein kann, läßt man ganz einfach die gewöhnlichen

Nägel Heransziehen und sogenannte Eisnägel d. h. Nägel mit
mei'ßel- oder pyramidenförmig zugespitzten Köpfen einschlagen.

In den meisten Fällen wird es aber geschärft, d. h. die Eisen
werden abgenommen und die Stollen nach vorherigem Erwärmen
meißel- oder pyramidenförmig zugespitzt. Das meißelförmige
Zuspitzen oder Schärfen ist dauerhafter als das pyramidenför-

mige. Um Verletzungen, wie Kronentritte, zu verhüten, schärft
man gewöhnlich den inneren Stollen gar nicht; will man das
Schärfen an beiden Stollen vornehmen, so muß der innere
Stollen von Außen nach Innen abgestumpft oder die Schärfung
pyramidenförmig oder quermeißelförmig geschehen. An Eisen
von Zugpferden, welche schwer ziehen müssen, können auch die

Griffe geschärft werden.
Sollen diese Schärfungen von großer Dauer sein, so muß

man die Stollen oder doch die Spitze derselben von Stahl fertigen.

Um Thüren und Fenster,
die mit Oclsarbe gestrichen sind, zu reinigen, bedient man sich
einer Mischung von 1 Th. Salmiakgeist und 12 Th. kaltem
Wasser. Die Reinigung mit warmem Wasser und Seife oder
Lauge, wie es sonst üblich ist, schadet dem Oclanstrich.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

465. Welche schweizerische Gerberei kaust alte Habersäcke (Tor- ^

nister), um daraus Leder zu machen?
466. Mit was siir Theer werden alte Wag end ecken wieder

wasserdicht gemacht (imprägnirter Stoss)? Mit gewöhnlichem Stein-
kohlentheer oder wird ein extra fabrizirter Theer dazu verwendet?

U. ö. in î467. Wer kann die genaue Adresse der Kautschukfabrik angeben,
welche ihre Waare mit O. L. Nr. 3V C. Müller zeichnet?

468. Wie heißt die Pflugschaaren - Fabrik mit dem Zeichen :

0. 0. 0. V. O à vie.?
469. Wie kann man Sohlleder auf Guß kitten, daß solches sich

in Wasser oder Gülle nicht ablöst?
476. Gibt es kein Mittel, um das Explodiren der Blasbälge

zu verhüten, oder wie kann man es verhüten?
471. Welche Porzellanfabrik liefert Porzellanwalzen zu Wasch-

Maschinen für Seidenfärbereien? 4. I). in 8t.
472. Wer liefert Horn-Carton? 4. O. in Lt.
473. Welche Fabrik liefert gute, solide Blasebälge französischer

Faqon? 4V.
474. Wer liefert die beste Art Pumpen, um Wasser in die obern

Stockwerke von Wohnhäusern zu befördern? Der Brunnen befindet
sich senkrecht unter den betreffenden Lokalen und es soll das Wasser
an 4 Orten und bis zu einer Höhe von 1t> Fuß gehoben werden
können? 0. in ö.

Antworten.
Aus Frage 456. Eiserne Gartenmöbel und Tische liefern billig

und solid: Gebr. v. Rotz, Gartenmöbelfabnk, Kerns (Obwalden).
Aus Frage 456. Schmiedeiserne Möbel aller Art werden als

Spezialität gefertigt von Vogel-Vogt, Schlosserei und Fabrikation
schmiedeiserner Möbel, A r bon. Musterzeichnungen und Preiscourante
stehen zu Diensten.

Auf Frage 456 theile mit, daß ich schmiedeiserne Gartenmöbel
konkurrenzfähig liefere. Aug. S oh m er, Schlossermeister,

R o m a n s h o rn.

UM" Der Markt.
(Registrirgcbühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Gesucht:
135) 2 Drahtseilscheiben, eine mit ISO» Mm. Durchmesser, 50 Mm. Loch,

die andere mit 2VV0—2SV0 Mm. Durchmesser, 80 Mm. Loch, neu oder gut erhal-
tene gebrauchte. Aebi u. Mühlethaler, mech. Werkst., Burgdorf.

141) Eine eiserne Abbiegmaschine, mit welcher man scharf und rundlich ab-
biegen kann. Länge 2 M. Preisangabe. kv >

142) Ein mittlerer guter Blasbalg für eine transportable Feldschmiede. 0. N.
143) Zu miethen, eventuell später zu kaufen: Eine Säge mit Wasserkraft. 8.

Angebot:
74) Einige 100 solide starke Sessel verkauft: P. Nowak in Altdorf (Uri).
80) Eine ältere, jedoch noch sehr gui erhaltene Hausorgel mit 4 Registern

und prächtigem Ton.
81) Eine größere eiserne Drehbank, zwei kleine Drehbänke, Schraubstöcke,

Drechslerwerkzeug.
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